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Bebauungsplan „Krummes Gewand“ Rottenburg-Kiebingen 
 
Erwiderung des BUND Rottenburg am Neckar auch im Namen des BUND LV BW e. V. 
 
 
Sehr geehrte Frau Angele, sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir danken für die Zusendung der Stellungnahme der Stadtverwaltung zu den Anmerkungen des 

BUND Rottenburg am Neckar zum BPlan „Krummes Gewand“ in R.–Kiebingen; ihr Schreiben vom 

03.07.2025.  

 

Die vorgebrachten Erwiderungen durch das Stadtplanungsamt sind für uns nicht akzeptabel, weil 

pauschalisierend, unkonkret, oberflächlich und inhaltlich in Teilen falsch. Bitte beachten sie dazu 

die Ausführungen auf den nachfolgenden Seiten. 

 

Der BUND sieht weiterhin keine schlüssige Begründung für dieses Baugebiet und lehnt den oben 

genannten Bebauungsplan - weil nicht sachgerecht und rechtskonform - weiterhin ab! (siehe auch 

bereits zitiert: Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg, 20.11.2023 sowie in ähnlichem Sinne 

das Bundesverwaltungsgericht, Urteil zum umfassenden Klimaschutz vom 24. März 2021) 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
(Dr. H.-J. Rosner, 

 BUND Rottenburg am Neckar) 
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Erwiderung zur Stellungnahme der Verwaltung; Schreiben vom 03.07.2025 
 

Seite 2, rechte Spalte, Abschnitt 3: 

Starkregenrisiko  
 

Das Einzugsgebiet des Rohrhaldenbaches beträgt hier ca. 1,3 km². Entsprechende Hoch-

wasserereignisse durch Starkregen sollten den verantwortlichen PlanerInnen aus dem benach-

barten Bühlertal bekannt sein. Bereits bei einem mittleren Starkregenereignis von 25 l/m² auf einer 

Teilfläche von nur 1 km² ist mit einem Abfluss mit 25.000 m³ pro Ereignis zu rechnen. In der 

Zurückweisung der Stadtverwaltung wird unspezifisch ein „Erdwall mit Mulde“ als Sicherungs-

maßnahme genannt. Es fehlt eine Angabe zur Kubatur dieser Mulde und der Bezug zu möglichen 

Starkregenereignissen.  

Gleiches gilt für die Behauptung, dass „der Abfluss nur Geringfügig durch das Baugebiet“ verändert 

würde. Bei einer Maßnahme von ca. 2,7 ha Größe und 32 Grundstücken ist mit einer erheblichen 

Versiegelung auf den privaten Flächen für Hofeinfahrten und Parkplätzen zu rechnen. Dies sollte 

mit Zahlen belegbar sein. Eine Vorgabe hinsichtlich wasserdurchlässiger Oberflächen wird nicht 

genannt.  

 

Seite 4, rechte Spalte, Abschnitt 2: 

Einspeisekapazität des Kanalnetzes 
 

Die Stadtverwaltung behauptet, dass „der Schmutzwasseranteil am Abwasser im Kanalsystem zu 
vernachlässigen“ sei. Dies wird nicht durch Daten belegt und bleibt damit eine Behauptung. 
32 Grundstücken mit ca. 4 Personen pro Haushalt und einem durchschnittlichen Wasserverbrauch 
von 128 l/Tag (www.destatis.de) fallen pro Tag 16.384 Liter zusätzlich an; dies ist ein Minimalwert.  
 
Seite 5, rechte Spalte, Abschnitt 1: 

Kaltluftentstehung  
 

Die zu diesem Punkt angegebene Anmerkung der Stadtverwaltung entbehrt jeglicher Logik. Sie 
argumentiert nach dem Motto: es kommt eh schon wenig Kaltluft durch die bestehende Bebau-
ung im Ort an, da macht eine zusätzliche Bebauung den Kohl auch nicht fett…. 
In Zeiten des fortschreitenden Klimawandels ist gerade das gegenteilige Vorgehen erforderlich!  
 
Seite 5, rechte Spalte, Abschnitt 2: 

Naturhaushalt 
 

Der Zustimmung zu unserem Einwand fehlen leider genaue Angaben zu Flurstücks-Nummern und 

daher sind die angegebenen Ausgleichsmaßnahmen nicht verortbar und in ihrem Umfang nicht 

bestimmt.  

Da es sich um einen dauerhaften Eingriff handelt, der daher auch dauerhaft ausgeglichen werden 

muss ergibt sich die Frage: Sind die genannten Flächen dauerhaft im Besitz der Stadt?  

http://www.destatis.de/

